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OBE@ERDINGEN-FLWIMEN. Auf 
Wadung des Arbeitskreises Ge- 
neaiogie imHeimatverein Kraich- 
gau trafen sich mehr als ein Dut- 
zefid G e n q g e n  in Piehingen, 
WErfahmngen auszutauschen 
uhd sich über die Nutzung der für 
die Familienforschung im Kmich- 
gau wichtigen Quellen zu unter- 
halten:.Dabei kamen die meisten 

. Teilnehmer aus dem Raum Bret- 
ten und Eppingen. 
Die meisten Pamilienforscher 
wollen wissen wer die eigenen 
Vorfahren waren, aber es gibt 
auch ganz andere Ansätze. So . 
hat ein Teiineber in dex jüngs- 
ten Sitzung des -+beitskreises 
Genealogie exzäpit, .- - . dasser welt- 
weit alle Narn6nSvari@&n der ; 
,,Feßenbeck" erforschen würde. 
Sie stammten woljl alle aus Zai- 
senhausen, und er habe sie bis 
ins 14. Jahrhundert zunick ver- 
folgen können. Auch kenne er ei- 

nen Schultheißen Feßenbeck aus 
Derdingen aus dieser frühen Zeit. 
Dieser habe einen Streit zwischen 
Zaisenhausen und Ochsenbach 
schlichten helfen. ' 
Ohne Genealogie k a m  man 
„Geschichteu nicht verstehen. 
Das wurde sehr deutlich. Wan- 
demgsbewegnngen, ob sie nun 
erzwungen waren wie die Salz- 
burger Eaulanten, oder die Ver- 
treibung nach dem Zweiten 
Weltkrieg aus den Siedlungsge- 
bieten aer~eutschen im Osten, 
hinterlass@ Spuren in der Na- 
menslandschaft eines Ortes. Im 
Kraichgau gibt es viele Hinweise 
aUf BevöIkerungsverschiebungen 
in Kriegs- und Notzeiten. Inso- 
fern leisten Hobbyforscher .Zu- . --'---- 

arbeit" Sir Historiker: 
Man wird sie Kontakte in die- 
sem Kreis weiter pflegen. Auch 
Nichamitgiieder des Heimaber- 
eins smd bei diesen Treffen will- 
kommen. 
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Lebendige Geschichte 1 

Zwei Eichelberger Heimatbücher j e t q e u  erschienen 

Östringen-~ichelberg (br). Der Eichel- 
berger Heimatforscher Kurt Emmerich 
hat die von ihm 1990 vorgestellte 
Chronik „Wigoldesberg und seine St.- 
Jakobus-Kirche" nach sorgfältiger 
Ü b m e i t u n g  und ~rweitkrung sowie 
Ergänzung durch einen Bildteil in 
zweites Aufiage beim V-erlag Regional- 
kultur unter dem Titel „Eichelberg - 
Geschichte eines Kraich@udorfes" neu 
herausgegeben. Die Spanne der The- 
men reicht von den Bezügw der vor 

I mehr als 850 Jahren gegründeten 
Siedlung zum damals am Standort des 
heutigen Stifterhofs existierenden 
Benediktinerkloster Wigoldesberg über 
die ebenfalls mehr als acht Jahr- 
hunderte währenden Weinbautradition 
bis .zu Cohderthmen wie den Eichel- 
berger Bahnanschluss und zu einer 
kleinen Historie der Vereine des Meins- 
ten Ostringer Stadtteils. 
Umfassend renoviert hat Kurt Emme- 

iich auch seinen Geschichtenband ,.SO 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins Kraichgau, 

während wir in diesem Jahr mit den Veranstaltungen des Vereins undden Biblio- 
theksöfiungen in1 Soll liegen (Exkursionen nach Durlach, Schwaigern, Waibstadt 
und Mosbach; zwei Sitzungen des AK Genealogie), hat sich das Erscheinen des 
,,Kompass des Kraicligaus" verzögert, sodass die Nr. 1 in diesem Jahr erst im Juni 
an die Mitglieder verschieb werden kann. Ein Grund dafür ist, dass wegen des tief- 
greifenden personellen Umbruchs im Vorstand des Vereins im Herbst letzten Jahres 
das vierte Heft erst im Februar dieses Jahres ausgeliefert wurde. Ein weiterer Grund 
liegt darin, dass der stellv. Vorsitzende Anton Machauer zu seiner ohnehin schon 
umfangreichen Arbeit (Mitgliederverwaltung, Redaktion des „KompassLL, Pressear- 
beit) durch den plötzlichen vorzeitigen Rücktritt des Vorsitzenden und zweier 
Stellvertreter sowie die Erkrankung des Kassiers (zudem war bei den Wahlen 201 1 
auch kein Schriftführer gewählt worden) deren Aufgaben mit übernehmen musste. 
In diesem Frühjahr war er Mitglied im Redaktionsteam der Festschrift zum 50- 
jährigen Jubiläum des Bürger- und Heimatvereins Weingarten und leitete das Team, 
das Anfang Mai die Ausstellung „70 Jahre Kriegsende in Jöhlingen und Wössin- 
gen" mit einem umfangreichen Begleitlieft vorbereitete. Deswegen erfolgte die An- 
kündigung der Exkursion nach Mosbach am 30.5. über die Tageszeitungen und die 
Gendndeanzeiger. Sofort nach Fertigstellung des ersten Heftes des ,,Kompass" 
wird das zweite Heft in Angriffgenommen, sodass es noch im Juli erscheinen kann. 

Sehr viele Arbeit hatte in den letzten Monaten auch unsere neue Kassiererin Prunel- 
la Götz mit der Überprüfung der Zahlungseingänge und der Mitgliederlisten und 
dem Einzug der Mitgliedsbeiträge für das laufende Jahr. Sowohl ihr als auch A. 
Machauer sei für diese zusätzliclie Arbeit in den letzten Monaten herzlich gedankt. 

Ende dieses Jahres wird der Heimatverein Kraichgau die 24. Folge des Kraichgau- 
Jahrbuchs herausbringen. Eine größere Zahl von Manuskripten l ieg bereits vor, 
doch ist noch Platz für den einen oder anderen Beitrag. Redaktionsschluss ist Mitte 
Juli. Wer noch einen geeigneten Beitrag anzubieten hat, möge sich mit der Schrifi- 
leitung (Frau Doris Ebert, Lobenfeld) in Verbindung setzen. Was in den letzten Jah- 
ren immer wieder gesucht worden ist, sind Verfasser von Besprechungen neuester 
lokal-, regional- und landesgeschichtlicher Literatur, Frau Ebei-t als Schriftleiterin 
würde sich über die Bereitschaft, hier mitzuarbeiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr 
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war's damals". in dem der 1932 gebo- und zuweilen sehr persönlich gehaltei 
rene Autor aus der Perspektive seiner Geschichten fügen sich zuin Kaleid( 
eigenen Kinder- und Jugendjahre die skop einer Generation zusammen, d 
jüngeie Eichelberger Vergangenheit. inan schon bald nicht mehr fragt 
Re\-ue passieren lässt. Gedichte, Reime, kann: .,Wie war's damals?" 
Vei.se. eil: f:!eiiles Dia1el;twörterbuch / 

Feierlicher Empfang 
ter Wirkungsstätte 

Stadt Kraichtal würdigt. Ehrenbürger 
und Bürgermeister a. D. 

Berthold Zimmermann nun 80. Geburtstag 
Kraichlal-Münzesheim (sn). Zurück zu 

d ~ n  Wurzeln seiner langjälirigen beruf- 
lichen Tätigkeit zog es Benhold Zim- 
mermann anlässlich der FcierIi.chkeit.en 
zii seinem 80. Geburtstag. Der Jiibilar, 
geboren am 22. Februar 1935 in Karlsru- 
he, ist heute wohnhaf-t im pfälziscl~en 
Birkenhördt und v ~ ~ r d e  am 12. Dc:zc>rn- 
ber 1971. im zweiten IValilgang zum eins- 
ten Bürgermeister der neuen Staclt 
Kraichtal gewählt. Am 14. Fehl-usr 1972 
in sein Amt eingeführt, übte er dieses für 
zwei Wah1pe~-ioden bis zur Amtseinfüh- 
rung seines Nachfolgers Horst lcochen- 
dörfer am 13. Februar 1988 aus. 

Im großen Sitzuz~gssaal des Feuer- 
wehrharises in Miinzc!sheiin hatte die 
Stadtvei~vnltung Kraichtal nun zum fei- 
erlichen Ernpfang anlässlich des runden 
Geburistages ihres Ehrenbürgers am 
Freitagnach~nittag, 27. Februar. geladen. 
1Ci.aicl-itals amtierender ßürgenncistcr 
Ulrich Hintermayer wiirdigte den beruf- 
lichen Werdegang des Jubilars. ?.Viele 
Errungenschaften in seiner 1 6-jährigen 
Amtszeit tragen die Handschrift Bert- 
hold Zimmermanns und kiinnen mit Fug 
und Recht als Meilensteine in der noch 

BERTOLD ZIMMERA4ANtJ mit seiner Frau 
und Bürgermeister Hintermayer beim 
Empfang in Kraichia\. Foto: sn 
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jungen Geschichte der Stadt Kraichtal 
bezeichnet werden." .Als Geburtstagsge- 
schenk überreichte das Stadtoberhaupt 
- ganz im Sinne Zimmermanns ..- eine 
Spende zugunsten kirchlich-sozialer 
Zwecke in Kraichtal, welche der Jubilar 
sichtlich erfreut entgegen nahm. Den 
guten Wünschen-schlossen sich darauf- 
hin Icarl-Heinz Glasero Vorsitzender des 
Heimat- und Museumsvereins Kraichtal 
sowie Sehn und Knlcel von Berthold 
Zimmermann an. K I ~  die musikalische 
Umrahmung der Feierlichkeiten sorgte 
ein Rlaru~ettentrio cler Kammermusik- 
klasse der Musilr- und Kunstschulc 
Kraichtal. 

Kurt Stulllmüller, ehemaliger Haupt- 
amtsleiter der Stadt TCraicntal unter 
Berthold Ziinmermann, blickte auf die 
Amtszeit seines friiheien Chefs zurück. 
Die Hauptmfgabe des ersten Bürger- 
meisters die Zusammenführung der 
ehemals sel bststiindigen . Gemeinden 
und die Zusammenführung der Bediens- 
teten zu einer neuen Ieistw~gsfähigen 
Ve'eiu-al tung. In den rbfangsjahren der 
Stadt wurden znhlreiclie kominunale 
IIochbauten wie Sporthal.len in Gochs- 

heim, Landshausen und Oberacker so- 
wie Aussegnungshallen in Oberöuds- 
hei.m, Landshausen und Bahnbrücken 
errichtet. 

Größtes Projclrt im Tiefbau war die 
1978 eingeweihte zentrale Illäranlage. 
Neben den Kernaufgaben eines Bürger- 
meisters setzte Berthold Zimmermann 
Akzente im musealen und touristischen 
Bereich. Nicht zuletzt auf seine Initiati- 
ve hin n-urdr das Schioss der Grafen von 
Eberstein in Gochsheim renoviert und 
mit einem Schlossfest im September 
1.974 eingeweiht. 
Später folgten das Badische Säckerei- 

museum und das Erste Deutsche Zii- 
ckerbäckermuseum. In das Schloss zo- 
gen die Kail-Hubbuch-Sammlung als 
Stiftung der Witwe des Künstlers und 
die Kraichgau-Bibliothek des Heimat- 
vereins Kraichgau sowie das Icüferei- 
museum ein. 

Tm Rahmen des Empfangs zuin 40-jäh- 
rigen Bestehen der Stadt Icraichtal im 
September 201 1 war Bürgermeister a.  D. 
Berthold Zimmermann offiziell die Eh- 
renbürgenvürde der Stadt Kraiclital 
verlieh-en worden. 

H N N  vom 03.03.20 15 

Ausstellung ,Waagenm 
im T~r~ächterhaus 

Bretteiier Woche vom 06.05.2015 

KRAICHTAL-M~NZESHEIM, (khg) 
Wer im digitalen Zeitalter auf- 
gewachsen ist, w6iß vermutlich 
gar nicht mehr wie eine Waage 
ausgesehen hat. Für Handelund 
Gewerbe wag es in früheren Zei- 
ten jedoch unverzichtbar, die 
Ware mit geeichten Gewichten 
zu tarieren. Eine Vielzahl von 
alten Waagen zeigt der Heirnat- 
und Muscumsvcrein Kraichtal 
jetzt im Tow7ächterhaus Mün- 
zesheim: Rcisewaagen für den 

kleinen Handel unterwegs, 
Haushaltswaagen für Mehl und 
Zucker, Briefwaagen, Apolhe- 
ker- und sogar Geldwaagen sind 
zu sehen. Die Waagen sind 
Leihgaben von Heinz Wachter 
und Jürgen Ehrlich. Die Leite- 
rin der örtlichen Gruppe Mün- 
zesheim, Roswitha Müller, hat 
die AusStellung gemeinsam mit 
ihrem Mann Reinhold Müller 
wiedcr liebevoll vorbereitet. 
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fiir den icheia Raum 
Leader-Aktionsgruppe für den Kraichgau 

wurde in AngeIbachtal aus der Taufe gehoben 

DER VORSTAND VON LEADER: Von iinks Bürgermeister Hans- 
Jürgen Moos, \fleckesheim, Bürgermeisterin Pfünder; Sulzfeld, 
und Bürgermeister Werner, Angelbachtal. Foto: mdf 



Seite 7 t Kompaß des Kraichgaus ,&:- >,C!.. && 
Von unserem Mitarbeiter 
Roland Fink 

Angelbachtal. Die Gebielskulissen der 
Kraichgau-Landschaft mitgestalten, die 
Entwicklung der Heimat nach vorne zu 
bringen und aus bürgerschaftlichem 
Engagement neues schöpfen -hier kann 
jetzt jeder in geordneten Bahnen rnit- 
wirken. „Regionalentwicklung ICraich- 
gau", dieser bietet die Basis zur 
Förderung des Raumes mit ihren 17 
Kommunen. An finanzieller Ausstat- 
tung mangelt es nicht, rund fünf Millio- 
nen Euro aus EU- und Landesmittcln 
stehen der Vereinsneugründung für die 
nächsten sieben Jahre zur Verfügung. 

Vorstand zieht in 
das Wasserschloss 

Das Ambiente mit dem Schloss Eich- 
tersheim in Angelbachtal war bestens 
geeignet, den neuen Verein aus der Taufe 
zu heben. Die dreijährige Vorarbeit des 
Teams um Wirtschaftsförderer Nils Dre- 
scher vom Landratsamt des Rhein-Ne- 
ckar-Kreises hatte sich ausgezahlt. 
Nicht nur, dass das Entwicklungskon- 
zept für  die Region Kraichgau unter 30 
bewerbenden Regionen mit den EU- 
Geldern aus Brüssel gewürdigt wurde 
und im Schloss Eiehtei-sheim nun der 
Sitz des Vereines sein wird. Auch die ak- 
tive Teilnahme am künftigen Prozess der 
Umsekung wird von Menschen aus den 
drei Landkreisen Rhein-Neckar. Karls- 
ruhe und Heilbronil gefördert. Der osga- 
nisatorische Rahmen wurde nun init 
dem Vmin festgezurrt. 

Mit Bürgermeisterin Sarina Pfründer 
aus Sulzfeld Icoimte der Vereinsvorsitz 
init einer engagierten Veriechterin der 
Inhalte des Leader-Programms besetzt 

werden. ,,Mindes- 
tens drei Vor- 
standsmitglieder 
sollen weiblich 
seinu, so schreibt es 
die Satzung vor. 
Prründer sieht sich 
nicht als Quoten- 
hau, sondern will 
,,schnell und mit 
Tatkraft begin- 
nen". Ihr stehen als 
Stellvertreter zur 
Seite Bürgermeis- 
ter Rank R1erner, 
Angelbachtal, m d  
Bürgermeister 
Hans-Jürgen Moos, 
Meckcsheim. Das 

Schild mit dem 
Hinweis auf den 
Sitz, der Aktions- 
suppe  ist am 
Eichtersheimer 
Schloss schon an- 
gebracht. 

,Wir haben das 
schönste Zimmer 
mit Blick auf den 
Schlosspark frei- 
gemacht", betonte 
Frank Werner. Hier 
-wiid der neue Ge- 
schäftsführer des 
Vereins bis zum 
Spätjahr sein Büro 
beziehen. Er oder 
sie wird die Arbei- 

ten koordinieren müssen, welche von ei- 
nem der Organe des Vereins, dem Aus- 
\vahlausschuss vorgegeben werden. Die- 
ser Ausschuss, ebenso am Tag der Kon- 
stituierung mit 23 Personen aus pi-iva- 
tem, \virtschaftlichem und öffentlichem 
Bereich nach Geschlechterproporz be- 
setzt, wird das Entwicklungskonzept 
steuern. Zudem die Kriterien zur Pro- 
jektbewertung erarbeiten, bewerten und 
priorisieren. Arbeitskreise, Bchaus- 
schusse oder Unternehmensnetzwerke 
konnen vom Auswahlausschuss einge- 
setzt werden. 

0 

1 Leader 
Leader steht für „Liaison Entre Acti- 

ons de I>eveloppement de i'Economie 
Rurale" (Verbindung zwischen M o -  
nen zur Entwicklung der ländlichen 
Wirtschaft). Die Menschen vor Ort ken- 
nen ihre Region und deren Potenzial am 
besten. Darum hat die grün-rote Lan- 
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desregierung das EU-Programm Leader 
nach dem Bottom-Up-Ansatz, einer 
Entwicklungsstrategie von unten nach 
oben, neu ausgerichtet. Dieser führt 
dazu, dass ausschließlich die örtliche 
Leader-Aktionspppe - und somit die 
Bürgerinnen und Bürger vor Ort - über 
die Projekte entscheiden. 

Um die Wirkungsweise von Leader voll 
auszuschöpfen und kraftvolle Impulse 
im Ländlichen Raum auszulösen, hat die 
Landesregierung das Regionalentwiclt- 

1ungspro.gamm novelliert und finan- 
ziell gestarkt. Mit dem neu ausgerichte- 
ten Regionalentwicklungsprogramm 
Leader ist eine aktive und gezielte Be- 
teiligung von Bürgefinnen und Bürgern, 
Vereinen. Verbänden und institutionen 
an der Strukturentwickiung im Ländli- 
chen Raum möglich. Statt bisher 57 Mil- 
lionen Euro stehen nunmehr bis zu 84 
Millionen Euro Offenlliche Gelder zur 
Verfügung. BNN vom 29.04.201 5 

Gehörte B 
LobedeBds erster Mii35r;le? 

Ein vor einem Jahr mtd~ktes.HorzsE~ck 
ist bis zu 500 ~ahre ak, wie man jetzt we$ 

Lobbach-Lobdeld. (agx.30) Es klapp& 
dle M W e  am rartschenden Bach... Und 
wahschei&ch k!apperk sie vor eisigen 
dah?hmaerter; auch in Lobmfeld, Der fn 
Spckb~ch  lebende Landu+rt Otto 
Freund starra:e richt sclded~t! Vor ci- 
nem Jak fmd man auf smnem Grund- 
stiick LQ den Talwiesen in LdDenfel6 ei- 
nen etwa 500 Jahre alten Holzaaiken, Cer 
- nle fetzt bekamt v.We - t~mutlich 
vor. einer Xfü51e sta~vat. B r  Fund 3 a h  
Ilin beekIciruckt, sagt 0 % ~  .Fremd nun, 
es könnte nämlich sein, dass der irolz- 
baikeo von der =ien rviuh3e. die es iz Lo- 
benfekd $ab, ist. 

Doch der Rekhe nach: Veqongeses 
Jahr . r d e a  in 'soM& &e Abwas- 
serleirviageri neu verlegt, diese vwljefen 
$ureh das Grundstfick von Landtz-irt 

IWZ vom 10.04.20 15 

FFew.d, Um an die Leihgen zu gelm- 
ger, wurde eine Aheitsgrube gebuddelt 
- &bei 1;arnen nicht nür ,%blm;sserlei- 
tungm mrn Vorschein: „In etwa 2,28 Me- 
fer 3efc  steckts ein etw~ 2,10 Meter lan- 
gcr a c !  tearbe5tcier Ei&dolzb&en 
waagrecht ix Morast", erzShit der eh- 
renami1lche Beauftragte der ar&iiolo- 
gi&t ;4enlmdpi1ege des Zegiexungc- 
>räsiÜiums Kerlsruhe, Günter :C?iJ. Der 
kund stie8 bei ~ t t o  h x n d  auf ~ e u -  
@erde, er  schaltete seine. R+eunde Josef 
Beisric3 unct Gfjnter ICr& ein. Für oile 
war sofort kiac Den W s c n  muss rnm 
3x3 sejxzi Alter schätzen lassen, um 
herauszufinden, ivas sich daDint~~ ver- 
bmger. kh*. 
Um das A l t e  des herausni- 

Cindm, xxde dieser znit GenehQpg 
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des 3e;bkrasilarsfesf Kar%mht an der 
breit.&m SteEe fn h ~ f  TkIe gcäcbrrtt- 
t-, dcch &.s Eqebnis war cnähu- 
s&m& 3s seien n@r 36 Jnfnresrfngc ge- 
wesen, so Lid3 - zd wcaig rn das Alter 
auf dieseVi>ek mbestimen. Da. dasTi% 
aber mbedhd herausfinden u*uflte, vie 

-Y 

Ergebni6: Da E i ~ ~ a k b I l r m  z6- 
sehen 350-W.& 500 2ake ak. 

Vor &Aga Jah~e'snten hat es F d  
r&lge e h e  Staun* fik den EtLklka- 
nd i~ der M z n d  g e e q  vem~tet  i;,rird 
jetzt, 6ass der EcNmba!ken ein Tdf n1- 
ner IaWe 6zmd.s jivar. Bs könnte sog3.1 
&e&*cte-i!i~.~ L? h'ttezfeid gewi~srn sei& 
meid er. 

Besuchen Sie uns in1 Intemet 

www.heimatverein-kraic@u.de 

Sie können uns über das Internet erreichen unter: 

\~orstandhvk@,heimatverein-kraichgau.de 
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Arbeitskreis Genealogie des Heimatvereins - -- Kraichgau 

Familienforschung im Internet 
Flehingen (mach). Am eigenen ben sind. Aber diese Unterlaoen ein paar Euro, ist aber wesentlich 

Schreibtisch kann man so man- sind nur noch selten in Original billiger als die Vorort-Recherche 
ches bequen erheben, wenn und an dem Ort, an dem sie ent- im Archiv des Oberkirchenrats, 
man die entsprechende Internet- standen, einsehbar. Gerne be- berücksichtigt man die entste- 
aaresse kenrit. Um die Nutzung nützt der Genealoge auch fr;mili- henden iahckosten. Eine beque- 
dieser Quellen ging es im Ar- engeschichtiiche Literatur. Vieles me Recherchemöglichkei; für iz- 
beirskreis Gegealogie des Hei- gibt es da auf dem Markt.. Vom miliengeschichtlich lnteressiene 
matvereir,~ Kraichgau in Flehin- Adressbuch bis zur kompletten wirdso im ~~~f~ der jahre entste- 

i gen. ALIswertung der Kirchenbücher hen. 
Ebenso'urn die Fiacje; wie finde und deren Zusammensteliung in 

ich reievante Veröffinriichungen Familienvehande, oder Veröf. Die .wei?ere Hürde ist !J: Man- 
irn Internet, und wo kann ich et- fentlichungen von ande:en Fami- che das ,,antike Schrifrbild", also 
was nachsehec. Neben den Kir- lienforschern. Personenbezoge- die deutsche Kurrentschrift. Nicht 
chenbüchern gibt es ja viele an- ne Aktenacswertung wie z. B. jeder Pfarrer hat seine Kirchenbü- 
dere den Familienforscher inte- Dieneroüchor, oder Veröffentii- cher in ,,Schönsch-ift" g e i ü h ~ ,  
ressierende Veröffentlichungen. chung von Auswandererlisten. und mancher weltliche Schreiber 
Totenzettel z. B. oder Farnilienan- Mit dem lnternet hai sich jetzt hatte eine ,,Sauklauen. Die b- 
zeigen in Zeitungen. Es gibt Da- eine neue Dimension aufgetan: gungsteilnehmer übten sich an 
tenbanken in denen von Anderen digitalisierte Kirchenbücher, in einem alten Wirnderbuch, Bei der 
bereits erhobene Familiendaten denen man von Zuhause aus am nächsten Zusammenkunft der 
zusarnrnengestellt sind, oder di- Computer recherchieren kann. SO Kraichgauer Geneaiogen (am 14. 
gitalisierte (oft recht seltene) fa- in den ,,S:andeslistenV des 19. Oktober 2015) soll dieser ~~~t 
miliengeschichtiiche Fachlitera- Jahrhunderts die vom Karlsruher gemeinsam aiiige!öst 
tur. Generallandesarchiv oder Lud- Dazu erhalten die Teilnehmer des 

Nichts wünscht sich der Famili- wigsburger Staatsarchiv ,,ins Netz Arbeitskreises das f)>üchlein i n  di. 
enforscher mehr als einen einfa- gestellt" wurden. ihre Nutzung gitaler , z ~ ~ ~  nan zugemailt, 
chen unc möglichst kostenlosen ist gebührenfrei. 
Zugang zum Rohmaterial seines Seit Nevstem werden nun auch Gemeinsames ~u i iösen  sc!iwie- 
Hobbys: den Kirchenbüchern nach und nach sämtliche evange- riger oder schlecht gescnrieoe- 
oder Standesregistern, in denen lische Kirchenbücher aus ganz ner Texte ist das nBchste Arbeits- 
Geburt, Heirat und Tod oder Be- Deutschland im Ärchivponal ,,Ar- ielc des Arbeiiskreises Genealo- 
erdiguncj und Taufe aufceschrie- chion" einsehbar. Das koset zwar gie im Heimatverein Kraichgau. 

Termine des Arbeiiskreises Genealogie fui- 201 5 (jeder zweite Mittwoch in 
den folgenden Monaten): 

Mittwoch, 14. Oktober 

Mittwoch, 11. November 

Die Veraiistaltuiigen beginnen jeweils uin 19 Uhr und iinden in1 Veranstal- 
tunassaal des Flehinaer Balinliofs statt. 
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in Sachen Satte 
Kursteilnehmer erwerben das Rüstzeug, 

um in Archiven und alten Briefen zu wühlen 

Von Nicole Theuer 

anja Iiirchgessner. Michael 
IIauk und Daniel Schwab wa- 

-en sich einig. ..Wir sind hier, 
weil wir die Akten im Archiv lesen 
mBchtenU, erklärten die Mitglieder 
des I-Ieimatverrins auf die Frage von 
Petra Binder. warum sie Sülterlin 
lernen möchten. 

RNZ vorn 13.02.2015 

Eine Motivation, dir  der Eppinger 
Stadtarchivarin bekannt ist. „Wir 
hatlen im vergangenrn Semester ii? 

der Volkshochschule in Eppingt.11 
zwei Kurse. die voll belegt waren. 
Fiir solche Sütterlin-Kurse wie jelzt 
in Itllingen melden sich geschicht- 
lich Interessierte an, die schon in ei- 
nem Archiv waren und dort festge- 
stellt haben, dass es beim Lesen al- 
ter Akten Grenzen gibt." 

Erste Schritte beim Sütterlinkurs der Volkshochschule in Ittlingen: Helga Eglsäer 
und Daniel Schwab waren gespannt. Foto: Theuer 



?& 
:\.C. *!,$ . Kompaß des Kraichgaus 

p-k-y- 
Seite 12 

&$- 

Feldpost Zu den Teilnehmern ge- 
hörten aber auch l lcnschen,  die an 
ihrer Familiengeschichte interes- 
siert sind und gerne die Feldpost ih- 
res  Opas lesen möchten. Solche 
Schriftstücke hat hllichael Hauk 
auch noch zu Hause, alte ßricfe und 
Zeugnisse, die e r  entziffern möchte. 
Darum geht e s  auch Tanja Z r c h -  
gcssner, dir Gescliichtt. studiert hat 
und heim Heimatverein aktiv ist. 

„Tendenziell kann ich die Schrirt 
entziffern, aber e s  fällt mir schwer", 
bekannte sie. ,.Bislang habe ich 
noch nicht probiert. die Schrift ZLI 1e- 
sen. Altdeutsch habei nige 
Stunden in der Schill< wäh- 
rend mir meine Oma hat, 
Süiterliii beizubring- .. , -. -ihlte 
Dariiel Schwab. Eines ihrer alten 
Schriitstüclre hatte Helga Eglsäer 
mitgebracht. .,Ich schreibe gerne in 

I-ze Blüte 

; Der Grafiker und Pädagoge Ludwig 
: Sütterlin stammte aus Lahr im 
j Schwarzwald. Im AtlHrag des preu- 

ßischen Kultusministeriums entwi- 
ckelte er 1911 eine deutsche und la- 

i teinischeAusgangsschrift.Die 
: deutsche Sütterlinschrift wurde 
: 1915offizieli in Pre~ißeneingeführt. 
i später auch in anderen Ländern 
i des Deutschen Reiches. Als Deut- 
: sche Volksschriftwarsie in einer 
: Variante ab l935Teil des Lehr- 
i plans. wurde jedoch arn 1. Septem- . . 

i -  ber 194ldurch die Nationalsozia- 
i listen verboten. red 

so riiten. denn du]-ch niei- 
ne citern. die beide Sütterlin ge- 
schrieben haben, ist mir die Schrift 
vertralit. Sehr  viel kann ich noch ie- 
sen, aber die Grvßbuchstaben habe 
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ich vergessen." Uin clie Schrifi lesen 
zu können, reiche der Kiirs aufjecleii 
Fall. machte Petra Binder deutlich. 
betonte aber: ,,Es wird kein Kurs. in 
dem man nur zuhören kann." 

Alphabet Zum Einstieg in die 
Schrift, die eine spezielle Form der 
deutschen Kurrentschrift ist. die 
viele hundertJahre in1 deutschspra- 
chigen Raum gebräuchlich war, 
machten sich die vier Schüler daran, 

das Alphabet zu erlernen. 
,.Sütterliri war eine Sonderiorrn 

der Kurrentschrift für Kinder, die 
clie preußische Iiegierung in Aiif- 
trag gegeben hatte, Die m9sten 
deutschen Staaten haben diese 
Schrifi übernommen, bis 1941 die 
Nationalsozialisten die Schrift ver- 
boten, weil es  angeblich keine deui- 
sche Schrift war", erzählte Petra 
Bixider, während sich ihre Zuhörer 
in das Alphabet vertieften. 

Zehn Jahre 
intensive Recherche 
Kurt Joss und Manfred Becker erarbeiten 

,,Ortssippenbuch Linkenheim" 

Von unserem RedaMionsmitglied 
Matthias Kuld 

Linkenheim-Hochstetten. In der evan- 
gelischen Kirche Linkenheim ruht ein 
..Schatzw - das 1591 begonnene Kir- 
chenbuch. Es bildet die Grundlage für 
das „Ortsfamilienbuch Linkenheim"; 
das Kiirt doss zusammen mit Manfred 
Becker erstellt hat. Offiziell präsentiert 
wird es am 22. Mai. 

Auf 1288 Seiten, die samt Einband zu 
einem Gewicht von 3 630 Gramm füh- 
ren, finden sich Hunderte und Tausende 
von Daten, deren Lektüre nicht fad, son- 
dern durchaus spannend sein kann und 
unenvartc?te Schilderungen liefert. Der 
Hinweis auf den 1595 verstorbenen Max 
Lang, der als „alter und wohlbetagter 
Bürger" beschrieben wird ist noch von 
eher gewöhnlicher Art. 

BhW vom 09.05.20 15 

Wenn die Pfarrer freilich von .:Huren- 
kind" oder ,.aus früherem Beischlaf" 
schreiben, wenn sie'einc Geburt doku- 
mentieren oder uber den Bräutigam, der 
seine schwangei.e Verlobte sitzen ließ, 
mag man das nicht unbedingt bei der 
Lektüre des Kirchenbuchs erwarten. 
Nahezu ein Jahrzehnt haben Joss und 
Bcckc~ -. angciegt w i n  voi~r~~üligi-ri Bür- 
germeister Günther Johs - mit der Ar- 
beit für das Orlsfamilienbuch verbracht. 
Beide fanden durch ihr Interesse an  der 
Vergangenheit zusammen. Joss hatte ei- 
nen Wmilienstammbaum erstellt, Be- 
cker sich mit dem Kirchenbuch beschäf- 
tigt. 

Dieser ,.Schatz". dessen Aufzeichnun- 
gen in den über vier .Jahrhunderten n u r  
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selten unterbrochen sind, wurde von Be- 
cker gelesen und Seite für Seite in den 
PC getippt. Dafür musste er nicht nur 
Sütterlin, sondern auch die Vorgänger- 
schrift Current lernen. 

Schwierigkeiten mit der Zuordnung 
bei den einzelnen fimilienstämmen gab 
es immer wieder. Zulnal dann, wenn die 
Pfarrer ,.geschlampt“ haben. Beispiels- 
weise, wenn innerhalb eines Jahres von 
sieben Knaben sechs auf den Nainen 
Hans getauft wurden, aber nähere An- 
gaben fehlten. Die Suche nach der rich- 
tigen Zuordnung sei dann im Aus- 
schlussverfahren erfolgt und habe i,m- 
mei zum Ziel geführt, berichtet Becker. 
Für die jüngeren Jahre verhindert der 
Datenschutz ebenso manche Angabe 
wie die diesbezügliche Vorgabe der Kir-. 
ehe: Bei lebenden Personen fehlen die 
persönlichen Daten. Insgesamt wird in 

dem Werk, das bei der Neureuter Dru- 
ckerei Nees produziert wurde, über 
7 SO0 Familien berichtet. 

Ais  Herausgeber des ,,Ortsfa.milien- 
buchs" firmiert die Gemeinde Linken- 
heim-Hochstetten./ Bürgermeister Mi- 
chael Möslang spricht von einem „au- 
ßcrgewöhnlichen Werk", dem er eine 
gute Nachfrage prognostiziert. Schließ- 
lich gebe es viele kinilien, die unge- 
wöhnlich lange schon in Linkenheim 
lebten - was ein Beleg dafür sei, dass 
man dies am Ort gut könne. „Viele ha- 
ben daher ein ganz persönliches Intercs- 
se an der Familien- und der Ortsge- 
schichte." 

0 

1 Termin 
Vorstellung .,Oitsfamilienbuch", Frei- 

tag, 22. Mai, 19 Uhr, Zehntscheues. Das 
Buch kostet 30 Euro. 

Menschliche Tragödien 
und. ungelöste Rätsel 

In1 November stellt IValter Scheidle die 
Ortssippenbiicher von Eggenstein und Leopoldshafen vor 

Von unserem RedahT;onsmitglied 
Jörg Uwe Meller 

Eggensiei~i-I~opoidsliafen/Stutensee. 
Nach seinen Ortssippenbüchern über 
Blankenloch und Büchig (7001) und 
Spöck (2008) suchte Walter Schcidle 
eine neue Herausfosdeiung. Ais er B i i -  
germeister Bernd Stober darauf an- 
sprach, Ortssippenbüchei. für Eggen- 
stein und Leopoldshafen zu erstellen. 
war dieser sofort „Feuer und Zl'lamme", 
wie Scheidle erzählt. Seit 2007 watete  
der mittlenveile 60-jährige Blankenlo- 

BNN vom 16.05.201 5 

cher nicht nur runcl 30 Kirchenhüclier 
bis ins Jahr 3.920 aus (ab 1702 die von 
Eggenstein, zunächst mit dem „E'ilial" 
Schreck, bis 1779 Schreck - ab 1833 
Leopoldshafen genannt - eigenständige 
Pfarrei wurde). Dazu kamen Standesbü- 
chei in vergleichbarer Zalil von 1870 bis 
1920. Auch die badischen und wiii-ttem- 
bergischcn Orissippenbücher in deih Ra- 
dischen Landesbibliothek sah er nach 
aus Eggenstein und Leopoldshafen 
stammenden Familien durch. 
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Die Resultate seiner Arbeit, die die Ge- 
meinde Eggenstein-Leol~oldshafen he- 
rausgibt, werden voraussichtlich am 27. 
November der Öffentlichkeit vorgestellt: 
Das Ortssipfienbuch Eggenstein mit 
5 791 ~'amilicnnummern auf rund 1 230 
Seiten erscheint in einer Auflage von 
500 Exemplaren, das Ortssippenbuch 
Leopoldshalen mit 2 681 hmiliennum- 
mern auf rund 620 Seiten in einer Aufla- 
ge von 300 Exemplaren. 

Manche ~farreGhaben ihre Eintragun- 
gen auf das Wesentliche beschränkt. an- 
dere haben sich bis heute sichtbare Ge- 
danken gemacht. So bietet~ auch Scheid- 
les neue Ortssippenbüchcr neben den 
Daten für die Ahnenforschung Einbli- 
cke in den Alltag vergangener Jahrhun- 
derte, in menschliche Tragödien oder 
auf cwig ungelöste Rätsel, wic sie dieser 
Todesfall aus einem der Eggensteiner 
Kirchenbücher aufgibt: ..den 8 then Mai 
1797, eine unbekannte. wahrscheinlich 
noch ledige Weibsperson von etwa 23 - 
25 Jahren. Sie wurde tags vorher d i m h  
eine Fuhre hierher gebracht. lronntc 
nicht mehr reden und blieb liegen, wie 
man sie niederlegte; den 9 then wurde 
sie von dem Chirurgus der hier einquar- 
tierten Pfalzischen Truppen visitiert 
und in höchstem Grade nei-risch befun- 
den, als an welcher Krankheit sie auch 
elencllich gestorben." 

Das ßeerdigungsbiich 1819 der evan- 
gelischen Kirchengemeinde Eggenstein 
vermerkt unter dem 19. Juni: „i\?orgcn 7 
- 8 begaben sich neunzehn Personen am 
Altrhcin in ein kleines Dreybord, wel- 
ches sie auf den sogenannten Pfeifiers- 
Grund bringen sollte, um dasdbst Gras 
holen zu können. Ungefähr nach 2 Rii- 
then vorn jenseitigen Ufer entfernt kam 

das Schiffchen aus dem Gleichgewicht, 
schlug um und -- von den 19  Personen 
rettete sich selbst nur ein einziger Kna- 
be von ungefähr 16 Jahren ... die übrigen 
18 sind rettungslos ertrunken." 

/ 
Ein uneheliches Kind starb am Heilig- 

abend 1502 in Schröck. Die XlIutter. no- 
tierte der Pfarrer* „gab vor. sie hätte 
nicht gc>wusst, dass sie schwanger gewe- 
sen, da sie ihr geblüth immer hatte: sie 
ging daher bei den Wehen, welche sie für 
Leibschmerzen halte, über den Abtritt, 
gebar und ließ das Kind hinabfallen. 
Der Vater hörte es schreien, macht liir- 
men und zog es tod heraus. Die nötige 
Anzeige geschah aus dem Obernmt. Sie 
Itain auf 8 Jahre ins Zuchthaus." 

Die meisten Gnder  in Eggenstein 
brachte Magdalena, die )?rau des Wirts 
zum ,,Deutschen I<aiser4', C;eorg Jakob 
Kollum, zur Welt: Zwischen 1868 und 
1890 gebar sie 21 Kinder. Auf noch mehr 
Kinder, nämlich 24, brachte CS der ge- 
bürtige Eggensteiner Carl Friedrich 
Dürr, Bäckermeister, Ankemirt und 
Gastwirt zum englisch.em Hof in ELggen- 
stein, der seit 1856 Bürger zu Leopolds- 
hafen war. Allerdings verteilte sich der 
gesammelte Nach\x,uchs auf b e i  Ehe- 
frauen. Den Lö~venanteil von 13 Kin- 
dein gebar seine dritte R a u  Sophie. 

Für Uralter Scheidle sind die Ortssip- 
penbücher „keine Plage, kein Stress, 
sondern Freude". Einen großen Teil der 
Arbcit crledigt der EYühaufsteher mor- 
gens, bevor er seinen Dienst i.m Stuten- 
seer Bauhof antritt. Auf seiner Agenda 
für die Iroinmenden Jahre steht in jedem 
Fall die Fort.schrt.iliiing seines Ortssip- 
penbuchs über ßlanlrei~loch und Hüchig 
für die Jahre 1920 bis 1974. 

Bestellungen unserer Veröffentlichungen Sie können über das lnternet richten an: 
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50 Jahre BGrger- und Heimatverein 

(red). „50 Jahre Bürger- und 
Heimatverein Weingarten": 
Das Fest zu diesem Anlass im 
historischen Löwensaal war 
mehr als gelungen. Mit der 
Frage JVas ist  Heimat?" erhell- 
te Bürgermeister Enc Bänziger 
den Sinn und Zweck des Ver- 
eins. Er beschrieb den Begriff 
als geografische Geburtsstätte, 
die den Menschen in vielerlei 
Hinsicht prägt, aber auch das 
Bewusstsein und die Wert- 
schätzung von Tradition. 

Altbürgermeister KIaus-Dieter 
Scholz in einem lockeren Inter- 
view mit den drei Vorstands- 
mitgliedern Roland Felleisen, 
Klaus Geggus und Sonja Gunt- 
ner. Er begann mit dem Anlass 
der \rereinsgründung, nämlich 
zu verhindern, dass der Wak- 
bach komplett verdolt, die his- 
torische Tullabrücke abgerissen 
UES der Ortskern autogerecht 

Weingarienei. Woche voin 30.04.2015 

umgewandelt wurde. , 
Dac zweite bedeutende Ziel war 
naturschützerischer Art: Die 
Rettung des stark geFdhrdeten 
Weingartener ~Moors. Die Auf- 
arbe~tung überlieferten Schrift- 
tums ~ m d  die Herausgabe hei- 
matLx~idlicher Bücher war der 
dritte Bereich, mit dem sich dcr 
Verein der R7eitergabe histori- 
schen MTissens zuwandte. Mei- 
lensteine in der Vereinsgeschich- 
te waren zuerst 1989 die Ein- 
richtung eines Museums bäuer- 
licher W2rlrzeuge im Turm und 
vor wenigen Jahren der Erwerb 
und die Einrichtung des Muse- 
ums in der Durlacher Straße, 
womit sich der Verein verstärkt 
als Lehrinstiturian ent\-rt\-rickelte. 
Dauerausstellungen, darunter 
U r  und Fnihseschichte sowie 
Naturkunde, Sonderausstellun- 
Sen, Ferienspaßa!itionen mit 
Kindern und nachhaltig jn der 

Walier Langendörier, Hildegard Schillings und Hilde Wolf (von links sind seit 
4s Jahren Mitglieder irn Burger- und Heirnatverein Foto: gern 
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Dos erste Exernp!ar cier Festschrie überreichte Vorsitzende: Rcland Felleisen 
(iinks) an Bürgermeister Eric Bünziger Foto: gern 

Bürgerschaft verallkerte Aktj- >i5 F :s.::r::, !:: 

vitäten wie die geplante Anlage Am Ende der Jubiläumsfeier 
eines Hügelgräberweges rücken erhielt jeder Gast ein Esemp- 
den Verein ins Dorf und unter- lar der Festschrift. Auf 133 Sei- 
mauern seinen gesellschaftli- ten gibt die Jubiläumsausga- 
chen Stellenwert als unverzicht- be der ,,Weingartener Heimat- 
bare Institution im Wandel der blätter" einen tiefen Einblick in 
Zeit. ,Der Verein hat viel Wis- die Vereinsarbeit seit 50 Jahren. 
senswertes zusammengetragen" Schwerpiinkte sind: eine Zusam- 
sagte ~lerei~issprecher Karlernst menstellung des heimatkundli- 
Hamsen. chen Schrifttums, Berichte über 
Festlich strahlende und hervor- die Bildung von Arbeitsgnip- 
ragend interpretierte Musik- pen zur Durchführung beson- 
beiträge eines Bläserquartetts derer Al<tivitaten, die Nen- 
des heimischen Musihereins nung der bedeutendsten Erfoi- 
unter Leitung von Peter Rei- ge des Vereins und der -4usblick 
chert und moderne Liedvor- auf zukünftige Arbeiten. Neben 
träge der Chorgruppe „Men in Portraits maßgeblicher Per- 
Mood" des Gesangvereins Lie- sonen sind den Arbeitsberej- 
derkranz unter dem Dirigat von chen Ortsgestaltuns, Denkmal- 
Axel Bohmüller sowie Tanzdar- schury- Heimatmuseum, xanir- 
bietungen des Karlsruher Volks- schutz und anderen eigene Kapi- 
tanzkreises rundeten das kurz- tel gewidmet. Ein Bilderbogen 
weilige Programm ab. ,,Einst Sr Heute" zeigt die bauli- 
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Die geehrten Mitglieder d 

dien Veränderungen C 

ansichten in einem Zeitraum 
w)n nahezu 100 Jahren. Alles in 
d e m  ist diese Sonderausgabe 
damit ~ u c h  ein Spiegel der Ent- 
wicklung Weingartens: ein Per- 
sönliches Geschichtsbuch für 
Alteingesessene, ein Lehrbuch 
für Zugezogene und Neubür- 
ger. Zum Redaktionsteam gehö- 
ren: Manfred Bohr, Klaiis Geg- 
PS, Robert Hili, Anton Mach- 
auer, Roland Felleisen, Iuber t  
Daul und Achirn Schäfer. 

" .-*. .,.;>?> l,.-.,-.:.--. 

Im Rahmen des Iu 
abends hai 

.- 

: der Vro 
.biläums- 
rsitzende 

~Aland  
und ver 

Felleisen 
.J: , -+,  f 7- 

ge 
urc~itc vciciiisirii~~~ie- 

der geehrt. Fiir 45 und mehr J&- 
re Mitgliedschaft wurden ausge- 
zeichnet: PValter Langendörfer, 
Hilde Wolf, Hildezard Schil- 
lings, Liese1 Pochmann, Ruth 
Ai&, Erika Schwaiger, Laura 
Spohrer, Baldur Langendörfer 
und Siegfried Russel. 
Für ihre großen Verdienste - 
5600 ehrenamtliche Arbeits- 
stunden - erhielten die Männer 
des Bauteams vom Vorsitzen- 
den eine Anerkennuns. Dies 
sind: Karl-Heim Hettler, Horst 
Bartholomä, Friedrich Holstein, 

iunemann Peter Pfister, Klaus Sck " 

Die geehrten Iditglieder des Wasserrodieams 
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und Sieghed Blattner. Schünemann, Otto Rartholomä 
Ebenso galt Dank und Aner- und Paul Wolf. Für diverse Leis- 
kennunidem ,,WasserradteamU tungen fanden Ursula Lauber, 
Mrinfried Schöffler, Karl-Heinz Liesbeth Geggus und Helmut 
Hettler, Joachirn Rapp, Klaus Seidel ebenfalls Anerkennung., 

: / 

Jede Menge Professoren - 
und ein Westmann 

Der zsveite Band der Bad Schönborner Ortschronik 
rundet die Regonalgeschichte ab 

Es ist weit mehr als eine Ortsgeschich- 
te? aas vor kurzem erschienene Buch 
über die Vergangenheit von Mingols- 
heim und Langenbrücken. Denn die 
heute unter .,Bad Schönbonl" firmie- 
renden. am nördlichen Rand des Land- 
kreises liegenden Dörfer waren früher 
in einer Region zwischen Heidelberg 
und Bruchsal durchaus prägende Zen- 
tren. Langenbiücken als mittelalterli- 
cher Verlcehrsknotenpunkt, als Zollstel- 
le. später als frühe Bahnstation. Vor al- 
lem aber als Km-oi-t, der es tnit Gästen 
aus Russland und Italien Ende des 19. 
Jahrhunderts gar zum ,,\4eltbadU 
brachte. wie historische Quellen illus- 
trieren. 

Mingolsheim war seinerseits als Wirt- 
schaftszentrum mit dem Sitz der Ziinfte. 
als Gerichtsort, als kirchlicher Mittel- 
punkt mit der Grablege der Kislauer 
Faute und der iuigional bedeutenden Ro- 
chiiswallfalirt ein ,,furnemei Ort". wie 
es heißt. So nindet die jetzt mit dem 
zweiten Band abgeschlossene Geschich- 
te der beiden Dörfer auch ein Stück Re- 
gionalgeschichte ab. Das für Bad Schön- 

BNN vor11 19.01.2015 
born selbst bemerkeilswerteste For- 
schungsergebnis drüclrt sich in1 Titel 
aus: Die beiden Dörfer wurden mit der 
Gemeindefusicin 1971 wiedemereinigt, 
im hohen Mittelalter war Langenbrü- 
cken als Ausgründung von Mingolsheim 
entstanden. 

Die knapp 400 Seiten des jetzt fertig- 
gestellten und im Verlag Regionalkultur 
erschienen Bandes wurden von dem 
Mingolsheimer Layouter Gerhard Kohl 
liebevoll gestaltet und mit über 400 Bil- 
dern reich illustriert. Ein Dutzend Auto- 
ren beschreibt die ortspolitische Ge- 
schichte - gekcnnzeichnet VOR einer in- 
teressanten Lagerbildung in Mingols- 
heim -, gehen dem wirtschaftlichen 
Wandel nach - wobei sich Langenbrü- 
cken lange der Industrialisierung ver- 
sagte - und beschreiben die reiche Kir- 
chengeschichte nlit einer aiisführlichen 
kunsthistorischen Würdigung. Erstmals 
wird auch die facettenreiche Geschichte 
der Rochuskapelle an der Mingolshei- 
mer B 3 erzählt, auch werden alle Wege- 
kreuze auf der Gemarkung mi.t ihren oft 
berührenden Schicksalen dargestellt. 

Eindrucksvolle Berichte von lokalen 
Zeitzeugen illustrieren die Schrecken. 
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die Kriege in den Dörfern angerichtet 
haben, bemerkenswert das Schicksal 
von Emilie Baumann: Die katholische 
Krankenschnyester verlängerte 1940 
freiwillig ihre Internierung im französi- 
schen Lager Gurs. als sie lturz vor ihrer 
eigenen Freilassung von der Ankunft der 
badischen Juden erfuhr 

Menschen im Fokus 
Ohilehin ist das besondere ICennzei- 

chen dieser Ortsclironik ihre strikte 
Orientierung an ;.Menschene! wie schon 
[las gleichnamige Eingangskapitel 
zeigt. Darin wurde etwa der Versuch 
unternommen. der unterschiedlichen 
Mentalität von Langenbiiicken ünd 
hli ngolshejin naehziigehen. Dort finden 
sich auch packende Biografien einer er- 
staunlichen Vielzahl bedeutender Per- 
sonen! die ihre Wurzeln in1 h~ut igen 
Bad Schönborn haben. Darunter etwa 

Seite 22 

der Pionier der Kardiologie und Wegbe- 
reiter der Narkose! Adam Hammer, der 
badische Old Shatterhand Al Sieber: 
der Journalist und Historiker Franz Jo- 
sef h'Ione, der US-Bischof Iirillielm 
Stang und der katholische Pfarrer und 
Redakteur Theodor Wüst. Zeit,m7eise 
lehrten vier Professoren aus Miiigols- 
heim an der belgischen Universität Lö- 
wen. CU 

0 

1 Service 
Klaus Gallner, Roli Schmich, Herber; 

Göbel U. a.: Die Geschichte der wieder- 
vereinigten Dörfer Mingolsheim und 
Langenbrücken Band 11, Vom Großher- 
zogtum Eaden bis zur Gemeinclefusion 
1971. Verlag Kegionalkultur (7015). 

Im Buchhandel sowie in den Rathäu- 
sern und im Haus des Gastes Rad 
Schönborn zum Preis von 25 Euro. 

KUTSCHE VOR DEM LANGENSR~CKER BAHNHOF: Als Kurorl Wirtschefiventrurn und geistlicher Fnitlelpunkr schrieben die Dorier 
Pdingolsherrn und Langenbrücken efn großes Stück Geschichte der Region mischen B ~ c h ~ a l  und Heidelberg. Foto: Chronik 
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BNN vom 13.05.2015 

Jedes Dorf hatte - 

Opfer zu beklagen 
Ausstellung zun Ende des Zweiten Weltkriegs 

Von unserem Mitarbeiter der Bürgermeister und zitierte eine län- 
Arnd Waidelich gere Passage. der berühmten Weizsä- 

cker-Rede, in der der ehemalige Bundes- 
~V~lzbaclttal. Das Gedenken an das präsident zu dem Schluss gekommen 

Kriegser.de vor 70 Jahren stand in Walz- war: Der 8. Mai 1945 ist nicht ein Tag 
bachtai gleich zweifach im -Wtte!punM. zum Feiern. sondern der Tag der Befrei- 
Dei VdK, die beiden Kirchen ünd die ung. 
Gemeinde erinnerten mit einer Gedenk- Auf jeden &I1 sei es der Endpunkt ei- 
stunde auf dem alten Jöhlinger Friedhof nes Angriffs- und Eroberungskriegs ge- 
ünd einer Andacht in Sankt Martin an wesen, in den1 jedes Dorf und jede Fami- 
tias traurige Ereig- lie Opfer zu bekla- 
riis (die BltX be- gen hatten. 180 Ge- 
richteten). Der Über 300 Gefallene fallene in Jöhlin- 
Heimat- und Kul- aus beiden Ortsteilen gen und 127 Gefal- 
t umerein hingegen lene in Wössingen 
brach tias Thema legten davon Be- 
ganz auf die lokale Ebene herunter. In weis ab. Zwei erschreckende Zaiilen fiir 
seinen Räumen in der Kreuzstraße prä- zwei so Meine Dörfer, fasste Burgey zu- 
sr?ntiei%e er eine umfangreiche Sarnm- sammen. Es sei wichtig, die Ereignisse 
lung an Exponaten und geschichtiichen jener Tage vor Ort zu dokumentieren 
Quellen, die die Ereignisse um den 8. und ,.sie an unsere Kinder weiterzuge- 
hlaj 1945 in Jöhlingen und Wössingen- ben. Das ist ein wichtiger Beitrag zur 
clo!run~entierie. Aufarbeitung unserer Geschichte", 

Bei der Eröffnung der Ausstellung ließ meinte Bürgermeister Karl-Weinz Bur- 
sich der Vorsitzende Wolfgang Eber!@ gey. 
die Gelegenheit nicht entgehen, einen Details der Ausstellimg: die in einer 
15ngeren Blick auf die Renovicrungsge- umfangreichen ßroschüre festgehalten 
scl~ichte des Hsuses zu werfen. das die sind, stellte Anton Machauer vor. Zu- 
Ausstellung beheimatete. B'jrgei'meister sammen mit Jürgen Protz fiihrte er die 
Karl-Heil= Burgey freute sich nicht Besucher an den Exponaten entlang, die 
minder, dass es dem Verein geltmgen sei, so manche Uberraschung bereithielten. 
in Cer Kreuzstsaße 1 das Moderne mit Musikalisch begleitet u.xr6e die Ver- 
dem Alten zu verbinden. anstaltung von dem Flötenduo Elanca 

Ob der 8. Mai nun ein trauriges Tag Keller und Ann-Kathrin Kurz, ,,zwei 
oder ein Tag des Feierns gewesen sei, wachechten Walzbachtalern", wie sich 
müsse jeder für sich entscheiden, meinte Wolfgang E k l e  freute. 



Kompaß des Kraichgaus Seite 24 

SO IdANCHE ÜBERRASCHUNG hielren die Exponate für die Besucher parat. Jülürgen 
Protz führte sie durch die Ausstellung im Heim des Heimat- und Kulfurvereins. Foto: wai 

Mer-und-Pd-Fest +.. in Berlin ds immaterielles 
TJNESCO-Kulturerbe ausgezeichnet 

Am Montag wurden die Träger- 
gruppen in die Liste des ,,Immate- 
riellen Kulturerbes der deutschen 
UNESCO-Kommission jn Berlin 
ausgezeichnet. Oberbürgermeister 
Manin Wolff und Stadtvogt Peter 
Dick als Vorsitzender der ,,Vereini- 
gung Alt Brettheim" haben die Aus- 
zeichnung für dieses herausragende, 
identitätsstiftende kulturelle Ereignis 
entgegen genommen. 
.Es ist eine grohartige, verdiente 

Anerkennung für all die Bürger 
Brettens, die dieses Fest Jahr für Jahr 
mit enormcm Engagement zu einem 
Highlight macheri: so Oberbürger- 
meister Martin U701ff. 
Die Auszeichnung ist nicht nur fllr 
die Stadt Brettcn eine Würdigung 
sondern ein Alleinsrellungsmerkmal 
für das Land Baden-Wür~tenber~. 
Bretten ist das einzige historische 
Stadtfest im Südwesten, das in die 
Bundesliste aufgenommen wurde. 

Airitsblatt ßrettcn votn 18.03.2015 
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Den Glauben 
authentisch ge 

Eine Ausstellung über Dietrich EonhoeEer 
iii Wössingen zu sehen 

i3eschäftigt11ig mit einer Ausstellung sich bei sciner Ein- 
\\'alzbachtaI dem Namt?nsgeber im Gemeindehaus führung in vielfäl- 

(lvai). Klaus ist für ihn aller- . der Wössiilger tiger Weise faszi- 
Schneider ist Leh- dings weit mehr als rvai~gelischen Kir- niert nicht nur vom 
rer an der Dietrich- nur Pfliehtaufga-' che,' die er zusaln- Theologen: soll- 
Bonhoeffer-Schule be. Das spürte man mengesteilt hatte. dern auch vom 
in I-Ieidelshcim. 1x4 der Vernissage Schneider zeigte Menccneii Bon- 

FASZINIERENDE EPISODEN: Klaus Schneider (rechts) stellte die Bonhoeffer-Ausstellung 
zusammen und führte durch die Ausstellung. Foto: Waidelich 
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hoeffer und seiner 
Familie. Eine der Elitefamilien Deutsch- 
lands. wie er sagte, und die er in etlichen 
faszinierenden Episoden schilderte. Sie 
hatte stark unter dem Nationalsozialis- 
mus zu leiden: Neben Bonhoeffei- wur- 
den viele weitere Mitglieder der Familie 
von den Nazis ermordet. 

Dass der >iter des Wössinger Posau- 
nenchors die Ausstellung so teiminierte, 
ist kein Zufall. Am 9. April jährt sich 
Ronhoeffers Todestag zum 70. Mal. 
netz dieses langen Zeitraums sei die 
Zuwendung zu Bonhoeffer noch ge- 
wachsen. Donhoeffer sei der deutsche 
Theologe, der bis heute die größte Aus- 
strahlung weltweit besitze. Das hänge . 
damit zusammen, dass er sich am Wi- 
derstand gegen Hitlcr beteiligt habe und 
ermordet wurde, dass er sein Leben für 
seinen Glauben aufs Spiel setzte. 

Es sei wichtig, 
dass man Vorbilder 
habe. erklärte Bur- 
germeisterstellwr- 
treter Michael , 
Paul. Bonhoeffer 
sci für ihn ein sol- 
ches und ein Held, 
obwohl cr gar kei- 
ner habe sein wol- 
len. Paul erinnerte 
auch an Bonhoef- 
fers Wirken als 
Kirchenmusiker 

das ihn - der selbst 
Kirchenmusiker ist 

hccindnickt 
habe. Auch PLerre- 
l in Martina Tomai- 
des bezeichnete 
Bonhoefier als Hel- 
den und eineii der 
bedeutendsten 
Theologen des 20. 
Jahrhunderts. Die- 
sen Status habe er 
nidlt durch Veröf- 
fentlichungen er- 

reicht, sondern einzig dadurch. dass er 
seinen Glauben autllcntisch gelebt habe 
und seinem Ge~vissen bis in die letzte 
Konsequenz gefo!@ sei 

Neues Vortragsprogranlm für das 

Römermuseurn Remchingen 

Neue Schau: ,,Frauen im Ersten Weltkrieg" 

Von unserem Mitarbeiter 
Julian Zachmann 

itemcliingen-\\riIferdingen. Auch im 
neucn Jahr lockt das Remchinger Rö- 
mermuseum die ganze Familie an der) 
Fuß des Wilferdinger Nieniandsberges: 
Das Progiamm, das die Ehrenaintlichen 
um hluseurnsleiter Jeff Iclotz nun bein-i 
Xeujahrsempf ang präsentierten, spricht 
bei weitem nicht nur historisch Interes- 
sielte an und beinhaltet auch 13 Vorträ- 
ge. ,.Das Römermuseurn hat sich in kür- 
zester Zeit fest etabliert - alleiile die 
laufende Sondcrausstellung haben 
schon über 10 000 Besucher gesehen", 
sagte Bürgermeister Luca Wilhelm 
Prayon. 

BNN voin 27.0 1.201 5 

.,An1 svichtigs1,en sind und bleiben für 
ein solches Museum die rund 60 Ehren- 
amtlichen. dje mit il-ircm Engagement 
und Herzblut ol l  sprachlos machen. " 
Für maiiche sei das hfIuseuin zeitsveise 
das \lrohnzimmer und sie würden schon 
ihren Jahrcsurlaub nach den Veranstal- 
tungen ausrichten. stellte Jeff Klotz fest 
und bedankte sich für alle Unterstüt- 
zung, dank der die fituseurnsarbeit 2015 
auch ohne In\~esti- 
tionszuscliuss aus 
der Kommune lau- 
fen könne. 

,.Das Souverän 
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der heutigen Mu- 
seen ist der Besucher". sagte Simone 
Storlr von1 befreundeten Keltenmuseum 
Hochclorf, ,,IVir dürfen aber nicht zur 
Quote schielen, sondern haben gemein- 
sam die Aufgabe, das Gedächtnis einer 
Landschaft oder Stadt zu sein." 

Welche Folgen es haben kann. „wenn 
man unweit der Haustüre nichtsahnend 
einen Stein aufhebt", erläuterte Hans- 
Walter Poenicke aus Pfinztal-Söllingen. 
Er war seit Ende der achtziger Jahre 
maßgeblich daran beteiligt, eine eiszeit- 
liche Frejland-Station der ersten mo- 
dernen Menschen bei Königsbach-Trais 
zu entdecken und zu erkunden. 

Anschaulich und 
zugleich 1%-issen- 
schaftlich fundiert 
machte der emeri- 
tierte Biologiepro- 
fessor und leiden- 

schaftliche Archäologe die Gäste zu 
kleinen Gesteinsexperten. Er verdeut- 
lichte, wie die Forscher die Königsba- 

cher Steinsplitter als Artefakte, also als 
von Menschenhand veränderte Steine: 
identifizierten. Bis zu 35 000 Jahre alt 
seien die Steinwerkzeuge. der Form we- 
gen Kiel- und Nasenkratzer genannt. 
..Ich konnte mir kaum vorstellen. so 

ein verdammtes Glück zu haben und ei- 
nen Stein aus der Zeit des Aurignaciens 
zu finden". erinnerte,, sich Poenicke: 
„Solche Fundstellen in der Umgebung 
gibt es nur auf der Schwäbischen Alb, 
wo man die bisher älteste figllrliche 
Kunst und h4enschendarstelltuig gefun- 
den hat. Die gleichen Menschen mussten 
in Königsbach gewesen sein. " 

Das Römermuscum hat die Sonderaus- 
stellung ,,Die ersten Christen im Nord- 
schwarzu-ald" bis 15. März verlängert. 
Offnungszeiten sind freitags von 18 bis 
20 Uhr und sonntags von 13 bis 18 Uhr. 
Nach einer Umbaupause folgt dann 
Encle April die neue Sonderausstellung 
zum Thema Frauen im Ersten Weltkrieg. 

1 Kontakt 
x~vm.roemermuseum-remchjngen.de. 

aus katholischer Sicht 
Pfarrer Helmut Niedenzu aus Kraichtal 

würdigt den Reformator in Buch 
Von unserem Mitarbeiter 
Arrnin Herberger 
Kraichial/Siiitensee. .4uch wenn sich 

h?artin Luther gegen den Fastenzurang 
ausgesprochen hatte - es ist überliefert: 
dass er sich von Aschermittwoch bis 
Ostern freiwillig bei Tisch zurückgehal- 
ten hat. Am heutigen Mittwoch vor 469 
Jahren starb .,Der Reformator, der 
längst fällig war'' - das ist Martin Lu- 
ther jedenfalls für den katholischen 
Priester Harald Niedenzu. Der Pfarrer 
im Ruhestand - von 19% bis 2012 war er 

in Stutensee - wohnt heute in1 Kraichta- 
ler-Landshausen und hat ein Buch ge- 
schrieben, das Luthers Lebenswerk aiis 
historischer Sicht einordnet. Der Lnpuls 
dazu kam bereits 1983. als er noch Pfar- 
rer in Teningen war und von seinem 
evangelischen Kollegen gefragt wurde: 
,,Wie wäre es: wenn Sie als katholischer 
Theologe in unserer evangelischen Ge- 
meinde zu Luthers 500. Geburtstags ei- 
nen Vortrag hiclten über .Luiher in ka- 
tholischer Sich:"?" Dieses Thema sollte 
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ihn seither weiter beschäftigen, über gibt Niedenzu zu bedenken. Beide Sei- 
Vorträge an seinen verschiedenen Wir- ten hätten sich entwickelt, was auch gut 
kungsstätten bis hin zu seinem jetzt er- sei. Ihm selbst sei das Katholische schon 
schienenen 560-Seiten-Werk. wegen der Liturgie oder dem Eucharis- 

Dabei ging er zwar urissenschaftlich tieverständnis wichtig, aber er scheut 
vor, schrieb aber in flüssiger und ver- den Blick zu den Nachbarn nicht, im 
ständlicher Sprache. Die zeitgeschicht- Gegenteil: „Nur wenn man einen Stand- 
liche Umgebung von Renaissance und punkt hat, kann man sich aufeinander 
Humanismus nimmt er genauso zum zubewegen", ist Niedenzu überzeugt 
Ausgangspunkt wie die Entwicklung und geht einen Schritt weiter: ,.Müssen 
des Papsttums und dessen Auswirkung die einzelnen Konfessionen nicht froh 
auf Klerus und Gesellschaft. „Ich wollte darum sein, dass das ,die anderen' gibt?" 
von innen her verstehen, u70rum es Lu- Quasi als Wetzstein. der das eigene Pro- 
ther und anderen Reformatoren ging", fil schärft. Er vergleicht das Christen- 
sagt Niedenzu, der die damalige Zeit tum mit einem Schiff und nennt seinen 
einfach als reif für einen Umbruch sah. evangelischen Kollegen auch .,clen von 
Immer wieder traf er bei seinen Recher- der anderen Seite der Ruderbank". 
chen auf alte Klischees, etwa dass Lu- Denn man käme nicht vonvärts, wenn 
ther auch vieles im Katholizismus ver- alle Ruderer an der gleichen Seite s2Ben. 
drängt habe - aber stimmt das wirklich? 0 

,,W7enn ich morgen früh irn Februar 1515 " 1 Service 
aufwachen würde - würde ich das, was Harald Niedenzu: „Der Reformator! 
ich da an Gottesdienst, Sakramenten- der längst fällig u7ai. - Ein katholischer 
praxis: Verkündigung, Amtsausübung Versuch, Luther zu verstehen aus seiner. 
und so weiter vorfände, überhaupt als Zeit heraus", Fromm-Verlag, 5630 Seiten, 
meine Iiirche erkennen? Sicher nicht", 58,80 Euro, ISBN: 978-3-8416-0507-9 



:, 0 

Seite 29 Kompaß des Kraichgaus && 

Im Dienste der Ideologie 
Burgen und Burgenforschung im Nationalsozialismus 

/ 
Bis hcute gilt die Burg 

Trifels im Pfalzenvald 
1 neben dem Kyffhauser 

als beliebte Pilgerstatte. I 
die von deutscher Herr- I 
lichkeit im Mittelalter 

% i 
zeugt Dabei hat das, 1 
was da auf dem Sonnen- 
herg dJer  Annwcilei 
thront. mit der einst so 
bedeutenden Reichs- 
burg nur noch wenig zu 
tun Eher handelt es sich 
uin eine freie Nach- 
schopfung aus der Nazi- 
zeit. clre sich mangels 
authentischer Zeugnisse 
uber das wahre Ausse- 
hcn dcr zerstorten Burg 
an italienischen Stau- 
ferburgen orientierte. 
Der Neubau. der in den 
1030cr Jahren begonnen 
\vurCle. stand ganz iln 
Dienste der Nf-1deolo- FREIE AIACHSCHOPFUNG: Die Burg Trifels ist weitgehend 
gie, der es nicht um his- ein Neubau der NS-Zeit. Foto: Südliche Weinstraße 
torische Rekonstnik- 
tion. sondern um die Scl~aLCung einer der Burgenforschung in der NS-Zeit 
nationalen U'eil-iestätte, um Denkmäler nach und fiihrt vor. dass die einschlägi- 
.,wehrhaften Germanentums" und Stär- gen Untersuchungen und Bemühungen 
!rung der patriotischen .,Volksgcmein- nicht. zuletzt wegen ihrer wcltanschauli- 
schaft" ging. Nicht dic wissenschaftli- chcn Vcreinnahmung im außeraliademi- 
che Erforschung des Burgenbaus. soll- schen Bereich verharrten. ,.VolkcL und 
dem dic Gioiifizierung der deutschen ,,Rasse" wareil die Leitgröllien dieser 
Geschichte war das Ziel der neueil Bau- systemdienlichen: aus politjschen Grün- 
herin. und so sagt denn der Trifels, der den sehi- engagiei.t.cn .,Falschmünzer der 
5cute vorwiegend touristischen Zwe- Geschichte". Das macht die Burg Trifels 
ckcn dicnt, mehr über die Zeit sciner für heutige Besuchcr nicht weniger se- 
\?erfälschrnden Neuerrichtung aus als henswerl und attralctiv. aber cs könnte 
über das Mittelalter selbst. Das sorgfäl- ihnen auch zu denlten geben. K. 
tig recherchierte. überaus matcrialrei- Fabian. Linlc: Burget, und Bzcrgenfor- 
che Buch des Historilcers Link geht den schui~g i m  A~ationalsorialis~77z~s. Böhluzl 
Absichten. Verfahren und Protagonisten Verlag. 493 Sciten. 59,90 Euro. 

BNN vom 13.03.201 5 
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Wir trauern 
um unser Ehrenmitglied 

J J Kindheit 

Der Schriftsteller 
Hans Bender ist tot 

Der Schriftsteller Hans Berider ist im 
Alter von OS Jahren gestorben: teilte der 
Hanser. Verlag mit. Bender hatte 1954 
zusammen mit Walter Höllerer die Zeit- 
schrift ..Akzenteu als Forum f ü r  deut- 
sche Gegenivartsliteratur gegrUndet. Er 
gab auch „Konturen - Eliitter für junge 
Dichtung" sowie zahlreiche -4ntholo- 
gien heraus. Der am 1. Juli 1919 als 
Sohn einer Gastxvirtsfarrdie in Mühl- 
hausen im Kraichgau geborene Bentier 
lebte seit 1959 in Köln. Er wird nach 
Arigaben des Verlags in einem Ehren- 
grab in seiner Eeimatgemeinde bLiCh1- 
hausen beigesetzt. Nach der Kriegsge- 
fangerischait in der Sowjetumon setzte 
Ber,d~r 1944 sein Studium der Liiera- 
:ur- und Kunstgeschichte in Heidciberg 
fort und begann seine schriftstellerische 
Arbeit. Sein erster. Roman „Eine Sache 
n-ie die Liebe" ercthien 1854. Für sei* 
Arbeit erhielt Render z ah l~ i che  Aus- 
zrichnm2gen. zuletzt 2006 die Ehrengs- 
bt: der Deutschen Sclul1crsiif:ung. cipa 

. . 

im Paradies" 
Mühlhausen (madl). Die Kindheit und 

.Jugend im Kraichgau habenden vergan- 
gene Woche gestorbenen Schriftsteller 
Hans Bcnder (Foto: pr) zeitlebens ge- 
prägt (die BNN berichteten). In seinem 
literarischen Werk spielte die Region, in 
der er als So$ eines Gastwirts in Mühl- 
hausen bei Ostringen aufwuchs, immer 
wieder eine R o h .  
Einmal sprach Ben- 
der von seiner 
,,Kindheit im Para- 
dies'' - dem ,Kraich- 
gau. Kein Wunder 
also, dass clem hoch 
angesehenen Litera- 
ten zum 75. Geburts- 
tag die Ehrenbürger- 
schaft seiner Hei- 
matgeineinde und 
die Ehrenmitglied- Hans Bender 
schaft des Heimat- 
vereins IQaichgau zugesprochen wurde. 
Bender musste in den Krieg und ver- 
brachte mehrere Jahre in russischer Ge- 
fangenschaft. Seit 1939 lebte er in Köln. 
Die FAZ bcschcinigte ihm, dass ihm die 
deutsche Literatur viel zu verdanken 
habe. Bendei wurde 96 Jahre alt. 

Badische Neueste Nachrichten - adR - 
vom 1. Juni 2015 / Nr. 123 1 S. 23 
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Weitere Veranstaltungshinweise 
Über unsere weiteren Veranstaltungen im Herbst 2015 (König bach-Stein 
am 19. Sept sowie 10. Treffen der Kraichgauer Auswanderer nac f Sanktanna 
am 24. Okt. in Eppingen, zu dem der letztjährige Chemie-Nobelpreisträger sein 
Kommen zugesagt hat) wird in der nächsten Ausgabe des ,,KompassG ausfCLhr- 
lich berichtet 

Arbeitskreis ~ e n e a l o ~ i e  
Termine des Arbeitshises Genealogie fdr 20 15 (jeder zweite Mittwoch in den 
folgenden Monaten): 

Mittwoch, 14. Oktober 
-Mittwoch, 11. November 

Die Veranstaitungen beginnen jeweils um 19 Uhr und finden im Veranstai- 
tungssaal des Flehinner Bahnhofs statt. 
Der Flehinger Bahnhof ist auch für Interessierte ohne Auto bequem mit der 
Stadtbahn sowohl aus Richtung Heilbronn-Eppingen bnv. Sinsheim-Eppingen 
zu erreichen. Auch aus Richtung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen. 

Kraichgau-Bibliothek 

Die Kraichgau-Bibliothek hat 2015 an 
folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöffnet. 

1 1. Juli 201 5 

Adresse: 
Kraichgau-Bibliothek im Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstraße 89,76703 Kraichtd-Gochsheim 
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Veranstaltungen 2015 
Samstag, 4. Juli: Exkursion nach Bruchsal; 
Tref-unkt 14 Uhr: beim Schlosscaf& (Parkmöglichkeiten U. a. in der Nähe des 
Damiantores). Thomas Adam (Museumsleiter der Stadt Bruchsal) will uns zei- 
gen, dass Bruchsal mehr ist als Barock und Fürstbischöfe. 
Das barocke Bruchsal ist weithin bekannt und wird mit Schloss, Schlossgarten 
und Belvedere setbstverständlich auch in dieser Führung durch die ehemalige 
furstbischöflich-speyerische Residenzstadt eine wichtige Rolle spielen. Die Ar- 
chitektur des Wiederaufbaus, altes Handwerk, versteckter Jugendstil und 
schließlich das vielleicht kleinste Museum im Land sind weitere (und manch- 
mal Uberraschende) Details, die es in der Stadt zwischen Bruhrain und Kraich- 
gau zu entdecken gibt. Thomas Adam nimmt die Besucher mit auf eine Reise 
durch die Zeiten und öffnet sonst verschlossenen Türen - auch jenseits der 
firstbiscl-iöflichen Prunkbauten. I 

I 

Samstag, 8. August: Exkursion nach Mauer. 
Treffpunkt 14 Uhr am Heid'sches Haus (Vereinszentrum Homo Heidelber~en- I 
sis). Bahhofstr.4. Führung durch Erich Mick (BM a. D. und Mitbegründer des 
Vereins) und Mitgliedern des Vereins Homo Heidelbergensis. I 

Nach der Vorstellung des Vereins, der eng mit der Universität Heidelberg zu- ' 
sammenarbeitet, und seinen Zielen geht es zum urgeschichtlichen Museum im 
Rathaus, wo zahlreiche Fossilien von Tieren aus der Mauerer Warmzeit und ei- 
ne der größten Sammlungen von Verb-etern des Homo Heidelbergensis (Repli- 
ken) und der Stammbaum des Menschen zu sehen sind. Danach in die Kiesgru- 
be, wo der berühmte Kiefer des ältesten Europäers gefunden wurde. Dei Ab- 
schluss findet im Gasthaus ,,Zur Pfalz" statt, wo Daniel Hartmann 1907 von 
seinem Fund erzählte: ,,Heit heb' ich den Adam g'funne". .- 

I weitere Veranstaltungen siehe Seite 3 1 
I I 


